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Jn der Erpedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Conurier beſtimmten Mittheünngen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.
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V 29. Halle, Mittwoch den 4. Februar
Hierzu eine B

1846.
eilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Febr. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Poſtmeiſter Deter in Burg den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe zu verleihen, und dem Oberlandes-
gerichts-Rathe Auguſtin die erbetene Entlaſſung aus
dem Juſtizdienſte in Gnaden zu ertheilen

Wie man vernimmt, hat der Miniſter Rother in Köthen
eine Zuſammenkunft mit dem Baron von Rothſchild aus Frank
furt a. M. gehabt, um darüber zu berathen, wie den Finanz-
verlegenheiten AnhaltKoööthens abzuhelfen ſei. Bekanntlich
war das frühere Project einer Rothſchild'ſchen Anleihe für das
Herzogthum an dem Umſtande geſcheitert, daß die Agnaten
des Anhaltiſchen Furſtenhauſes ihre Zuſtimmung dazu nicht er
theilen wollten. Ob es möglich geweſen, dafür ein Auskunfts-
mittel zu finden, muß die nächſte Zukunft lehren, da die Fi-
nanzverhältniſſe in Koöthen von der Art ſein ſollen, daß noth-
wendig bald etwas Entſcheidendes geſchehen muß.

Seit einiger Zeit haben ſich unſere Heilanſtalten für Wahn
ſinnige, namentlich aber die Abtheilung für Geiſteskranke in
der Königl. Charité beſonders zahlreich mit ſolchen bevolkert,
die aus religiöſen Motiven wahnſinnig geworden ſind. Die
Zahl derſelben vermehrt ſich auf eine ſchreckenerregende Weiſe,
der Wahnſinn bricht in der Regel als höchſter Grad pietiſti
ſcher Verirrung und ſupranaturaliſtiſcher Glaubensrichtung aus.
Einer unſerer bedeutendſten Jrrenarzte, Prof. Jdeler, ſoll ge-
genwärtig damit beſchaftigt ſein, eine beſondere Schrift uüber
die Erſcheinung des religiöſen und theologiſchen Wahnſinns zu
unſerer Zeit herauszugeben, wobei ſeine reichen Erfahrungen
als Direktor der Geiſteskranken Abtheilung der Charité gewiß
die intereſſanteſten Belege liefern werden. Der junge Koch
der Grafin E., welcher kürzlich durch den lauten Ausbruch
ſeines Wahnſinns den Sonntagsgottesdienſt im Dom ſtorte,
iſt in eine Privat Heilanſtalt gebracht worden, wo die Be
weiſe ſeiner Krankheit ſich noch geſteigert haben. 1

A Berlin, d. 31. Januar. Sie erinnern ſich des
Antrages, der im vorigen Jahre von Seiten einiger hieſi
gen Geiſtlichen an unſere höchſte Behörde in Kirchenſachen
dahin gerichtet worden war, den Paſtor Wislicenus in An-
klageſtand zu verſetzen. Die Geſchichte erhielt hier eine
ſehr unangenehme Publicität, indem einige Notizen dar-
uüber in auswärtige Zeitungen wanderten, was dann eine
öffentliche Erklärung hieſiger Geiſtlichen zur Folge hatte,
bei der ganzen Sache unbetheiligt zu ſein. Der erſten Er
klärung folgte eine zweite und dritte von Anderen ſo daß
am Ende nur diejenigen ubrig blieben, welche wirklich den
Antrag geſtellt hatten. Das daraus entſtandene Zerwurf-
niß hatte endlich zur Folge, daß die letzteren ſich von der hier
beſtehenden Predigergeſellſchaft, welche in monatlichen Re
unionen zwanglos zuſammenkommt, formlich trennten.
Neuerdings iſt jedoch wieder eine Annäherung erfolgt und
eine Ausſohnung hat denn auch am verfloſſenen Dienstag
in einer neuen zahlreich beſuchten Reunion der Prediger-
geſellſchaft ſtattgefunden. Zu derſelben waren auch die
hier anweſenden Mitglieder der evangeliſchen Konferenz er
ſchienen und von dieſen brachte bei der Tafel der badiſche
Geheime Kirchenrath Uklmann einen ſehr gehaltvollen, auf
das Tagesereigniß bezuglichen Toaſt aus. Er hob dabei
hervor, daß ſich die Kirche von uralters her immer in Ge-
genſätzen entwickelt habe, und daß dieſe daher gleichſam
zu ihrem Weſen gehorten. Sie wurden auch heute das
Heil der Zukunft föordern, ſobald nur der Geiſt bruderli
cher Liebe und Milde jenen Gegenſaätzen nicht fehle. Dies
wunſche er ſeinen Berliner Amtsbrudern. Dieſe An-
ſprache fand ſehr viel Anklang und kann weſentlich auf ein
fortdauerndes gutes Einvernehmen hinwirken. Sollte daſſelbe
wirklich die alte Zwietracht grundlich in Vergeſſenhelt brin-
gen, ſo wurde dies als ein bedeutungsvolles und auf die
Zukunft unſerer Kirchenentwickelung gewiß nicht einflußlo-ſes Ereigniß anzuſehen ſein. Hoch ſei bemerkt, daß
die Mitglieder der evangeliſchen Konferenz an dieſem ſelben



Abend ſämmtlich zu einem Hofball geladen waren. Da
ihnen jedoch gleichzeitig freigeſtellt war, ſich keinen Zwang

anzuthun, wenn ſie etwa einen ſolchen Beſuch mit ihren
perſönlichen und amtlichen Verhältniſſen unvereinbar fän
den, ſo hatten ſie ſämmtlich hiervon Gebrauch gemacht
und den Beſuch bei ihren Berliner Amtsgenoſſen vorgezo
gen. Ueber ihre Konferenzen beobachten ſie jedoch ein
ganz entſchiedenes Schweigen und es kann nur ſoviel mit
getheilt werden, daß das Ende derſelben baldigſt zu erwar-
ten iſt. Abgeſehen von einzelnen Meinungsverſchiedenhei-
ten ſcheint die Verſammlung ihre Arbeiten im Ganzen mit
vollkommener Einmuthigkeit zu erledigen.

Das Miniſterium des Jnnern iſt noch immer unbeſetzt.
Nachdam nunmehr die Herren v. Wedell (Ober-Praſident
von Schleſien), Eichmann (Ober-Praäſident der Rheinlande)
und v. Bodelſchwingh (der jetzige interimiſtiſche Miniſter)
eine definitive Uebernahme entweder ganz und gar abge-
lehnt oder doch an unthunliche Bedingungen geknuüpft ha-
ben verbreitet ſich das Gerucht, der Ober-Praſident der
Provinz Brandenburg v. Meding, ehemals Abtheilungs-
direktor in dieſem Miniſterio, wurde das Portefeuille er

alten.x Von Hrn. v. Buülow-Cummerow wird dieſer Tage eine

neue Schrift ausgegeben: „Das normale Geldſyſtem in
ſeiner Anwendung auf Preußen.“ Er beſchaftigt ſich
darin mit den zerſtoörenden Wirkungen der heutigen Geld-
noth und ſucht eine allgemeinere Ueberſicht und Wurdigung
der Geldverhaltniſſe zu geben, um dadurch zur richtigern
Würdigung der Urſachen der jetzigen Stockung in allen
Gewerben und des immer tiefer ſinkenden Kredits hinzu
leiten. Natuürlich iſt das Ende vom Liede wieder: Zettel
banken à la BuülowCummerow! Einräumen muß man
aber doch, daß dieſer mehr als 60jährige Freiherr eine
Ruhrigkeit entwickelt, welche manchen unſerer jüngeren
Schriftſteller beſchämt. Uebrigens ſoll die Bankfrage jetzt
im Staatsminiſterio, wie im Staatsrath Gegenſtand ernſt
licher und anhaltender Berathungen ſein.

Berlin, d. 31. Jan. Aus den verſchiedenen Theilen
der Monarchie laufen äußerſt bedrohliche und niederſchlagende
Nachrichten ein. Die Odergegenden ſind wieder von Ueber-
ſchwemmungs Roth bedroht, die in Verbindung mit dem ſchon
herrſchenden Mangel die unglucklichen Bewohner jener Niede-
rungen dem furchtbarſten Elende entgegenführen müßte. Vom
Rheine kommen die ergreifendſten Schilderungen und Klagen
in Betreff der traurigen Lage, in welcher die aärmeren Klaſ-
ſen durch die herrſchende Theurung der Lebensmittel ſich be
finden. Man vernimmt freilich viel Rühmliches von der auf
opfernden Thätigkeit der ſtadtiſchen Behörden und vieler zu
Wohlthatigkeits- Zwecken zuſammengetretenen Vereine aber es
iſt unmöglich, daß dieſe ohne Hülfe des Staates der Noth
wirkſam werden entgegentreten können. Man erwartet daher
allgemein, daß auch in dieſem Jahre wieder, wie 1842, die
Oeffnung der Magazine befohlen wird, um dem drohenden
Elende abzuhelfen.

Königsberg, d. 26. Jan. Die freie evangeliſche
Gemeinde wird regelmäßig jeden Freitag ihre Sitzungen im
Saale des Kneiphöfſchen Junkerhofes halten. Jn der letzten
begannen die neuen Mitglieder des Vorſtandes und des Pres-
byteriums ihre Functionen, und Hr. Wechsler als Ordner des
Collegiums fur die innern Angelegenheiten der Gemeinde legte
der Verſammlung einen Entwurf der künftigen Presbyterial-
verfaſſung vor, der nächſtens zur weitern Debattirung wieder
aufgenommen werden wird. Geſtern fand die erſte religiöſe
Verſammlung, oder wenn man will, der erſte Gottesdienſt

der neuen Gemeinde im Saale der deutſchen Reſſourte, wo
früher die Lichtfreunde ihre Sitzungen hielten, unter der Le

r f M 4ä.. 4 7a des Predigers Dr. V hat. Der Saal war von ge
drängt von Damen und Herren, und als auf die Anfrage
des Dr. Dinter, ob die zuſammenberufene Gemeinde jetzt,
9 Uhr Morgens, da die hellen Kirchenglocken alle Gläubigen
zur Andacht riefen, ebenfalls zur Gottesverehrung ſich geſtimmt
fühle, ein einſtimmiges Ja ertönte, gab die Muſik die Weiſe
zu Luther's herrlichem Liede: „Eine feſte Burg iſt unſer
Gott an, welches von allen Anweſenden mit rührender
Begeiſterung geſungen wurde. Darauf trat Dr. Rupp in
völliger Amtstracht auf die erniichtete Kanzel und ſprach aw
knüpfend an den Schlußvers des Lutherliedes: das Reich muß
uns doch bleiben! über das Weſen des neu ſich gruündenden
Gottesreichs mit hiſtoriſcher Hinweiſung auf die frühern Re
che Chriſti und des großen Reformators des 16. Jahrhunderts.

Seine Worte wie ſeine ganze Haltung machten einen ſo tie
fen Eindruck auf die Verſammlung, daß nach Beendigung der
Anſprache die tief erſchütterten Zuhörer ſich gegenſeitig umarm
ten. Nun danket Alle Gott! ſtimmte die Gemeinde noch zum
Schluß an, die alſo bereits durch dieſe erſte gottesdienſtliche
Handlung ihre Weihe erhielt. Jn der Sache des Pred
gers Oetroit iſt weiter keine Veränderung vorgefallen und
derſelbe halt nach wie vor den Gottesdienſt in ſeiner Kirche
ab. Das verbreitete Gerücht, als beabſichtige Hr. Detroit
nach Paris zu gehen, entbehrt jeder Begrundung.

(Deutſche Allg. Ztg.)
Breslau, d. 30. Januar. Die hieſigen Blätter ver

öffentlichen Folgendes:
„Se. Maj. der König haben Allerhöchſt die ſofortkge Aufkö

ſung des hieſigen evangeliſchen Schullehrer Seminars zu befehlen
geruht, indem Allerhöchſtdieſelben einen ſolchen Geiſt, wie er ſich
in den zuletzt Statt gefundenen disziplinariſchen Unordnungen und,
nach der in Folge derſelben angeſtellten Reviſion, ſchon ſeit langer
Zeit auch anderweitig in gedachter Anſtalt gezeigt als nicht mit
dem Zwecke der Schullehrer Vorbildung vereinbar erachten, für
welche fernerhin in anderer Weiſe und unter angemeſſeneren Ver
hältniſſen geſorgt werden wird. Die jetzt entlaſſenen Zöglinge des
aufgelöſten Seminars ſollen nicht an und für ſich durch ihre Ent
laſſung vom Schulamte ausgeſchloſſen ſein. Dem Allerhöchſten
Befehle gemäß iſt die Anſtalt heute aufgelöſt worden was hlev-
mit zur Vermeidung aller Mißdeutungen zur öffentlichen Kenns
niß gebracht wird. Breslau, den 29. Januar 1846.

Der Ober- Präſident der Provinz Schleſien. v. Wedell.“
Die Zahl der am 19. Januar in Bernſtadt bei dem

Gottesdienſt unter freiem Himmel Uebergetretenen beträgt
10, darunter mehrere Beamte des Herzogs. Von Seiten
des daſigen Burgermeiſters und des herzoglichen Oberfor-
ſters ſind wahrheitsgetreue Berichte über den Gottesdienß
an die herzogliche Kammer abgegangen, und man hofft
allgemein, daß der Herzog jedenfalls kraftige Schritte thun
wird, damit den Chriſtkatholiken die evangeliſche Kirche,
deren Patron er iſt, nicht länger vorenthalten werde.

Mit der Einrichtung einer chriſtkathol. Schule in Bres
lau wird nun eifrig vorgeſchritten.

Köln, d. 28. Jan. Vor der Korrektionalappellkam
mer des hieſigen königl. Landgerichts wurde heute Vormit-
tag und in fortgeſetzter Sitzung Nachmittags uüber die Be
rufung verhandelt, welche Seitens des öffentlichen Mink-
ſteriums wider das in dem bekannten Preßprozeſſe gegen
den Abgeordneten der rheiniſchen Ritterſchaft und Landrath
Mar Freiherrn v. Los von dem Zuchtpolizeigerichte am 3.
December v. J. erlaſſene Urtheil eingelegt worden, und
zwar ſowohl in Betreff der vorgebrachten Unzuläſſigkeit



der Klage, als auch der Hauptſache ſelbſt. Das öffentliche
Miniſterium beharrte bei ſeinen fruüheren Anträgen. Das

r. a. h onb 4) v ev. 29, Jan. Abends nach 7 Uhr. So eben
wurde von der Appellkammer des königl. Landgerichts in Sachen
des königl. Landraths Hrn. Max Freiherrn v. Los nach einer
zweiſtündigen Berathung das Urtheil dahin verkündet, daß die
Gerufung des öffentlichen Miniſteriums als unbegründet zu
verwerfen ſei. Außer den Gründen der erſten Richter hat das
Appellationsgericht noch naher ausgeführt, daß das im Lande
ertheilte Jmprimatur die öffentliche Verfolgung ausſchließe,
daß jedenfalls in hieſiger Provinz nur das öffentliche Miniſte
rium als ſolches ſtrafrechtliche Verfolgung einzuleiten habe, was
varliegend nicht geſchehen ſei.Waderborn, 26. Jan. Jn allen Pfarrkirchen
unſerer Dioöceſe iſt eine Aufforderung des Hrn. Biſchofs
Franz Drepper zum Beitritt zu dem Xaverius Verein von
der Kanzel verleſen und auch dabei die Bedingungen be
kannt gemacht, unter welchen der Beitritt geſchehen könne.
Fedes Mitglied ſoll nämlich: alle 4 Wochen beichten und
kommuniciren; alle Tage einmal den Roſenkranz beten;
alle Tage beim Morgen und Abendgebet ein Vater Unſer
und Ave Maria mehr als ſonſt und die Hauptſache nicht zu
vergeſſen: alle Woche 5 Pfennige, alſo jährlich 21 Sgr.
8 Pf. zahlen, wofur alle 7 Jahre ein völliger Ablaß gut
ethan wird. Dieſe Aufforderung ſoll auf beſondern Be-Feh des Papſtes geſchehen ſein, weil in den letzteren Jah-

ren der Glaube ſo ſehr angefochten worden. Iſt es aber
der Prieſterſchaft geſetzlich erlaubt, Bruüderſchaften oder
andere religiöſe Verbindungen zu ſtiften, ohne hiezu die
Erlaubniß der Landesbehoörde eingeholt zu haben Jſt es
ihr vom Geſetze geſtattet, ohne Einwilligung der Regie-
rung eine Steuer oder eine Kollekte zu erheben und dabei
nicht einmal den Zweck und die Art und Weiſe der Ver-
wendung der erhobenen Beiträge anzugeben

Jtalien.
Palermo, d. 19. Jan. Heute fruüh war in der

griechiſchen Hauskapelle in Olivuzzo Gottesdienſt zu Ehren
der feierlichen Verlobung des Kronprinzen von Wuärtem-
berg (geb. 6. März 1823) mit der Großfuürſtin Olga (geb.
14. September 1822).

Fraukreich.
Paris, d. 27. Januar. Die afrikaniſchen Korreſpon-

denzen ſchildern die Lage der Armee als ſehr ungunſtig.
Der Herbſtfeldzug ſei ſchon ſehr muhevoll geweſen, und
doch ſetzten die ganz erſchoöpften Kolonnen im ſchrecklichſten
Winterwetter ihre Operationen fort. Die fliegenden Laza
rethe und Spitäler ſeien uberall überfüllt und die Verluſte
aller Art ſehr beträchtlich; beſonders die Reiterei verliere ſehr
viele Pferde. Marſchall Bugeoud werde, trotz ſeines beſten
Wüllens, nicht mehr lange das Feld halten können.

Jn Toulon ſind Briefe aus Algier eingegangen, denen
folge es Abd-el-Kader wiederum gelungen den Marſchall

ugeaud zu täuſchen, indem derſelbe ſich nach dem Ge-
fecht bei Temda nicht nach dem Weſten zuruckgezogen, wie
der Marſchall es geglaubt, ſondern einen Angriff auf die
Beni Zug-Zug gemacht die den Bruder BuMaſa's, Ben
Abdallah, an die Franzoſen ausgeliefert hatten.

Vermiſchtes.
England zahlt bei einer Geſammtbevölkerung von

187844,434 Perſonen 3,110,376, die beim Handel und in
den Fabriken beſchaftigt ſind. Jn den Nordamerikaniſchen
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Freiſtaaten beläuft ſich die Zahl nur auf 909,356 Perfonen,
wahrend der Ackerbau 3,719,951, die Bergwerke 59,990 Per
ſonen beſchäftigen. Jn England war ſeit 1831 die Zahl der
ackerbauenden Bevölkerung in ſteter Abnahme.

Briefe aus Cork melden, daß das feuchte Wetter
auf die Kartoffeln dort ſehr nachtheilig wirke und daß man
furchte, daß bis zum 1. Mai keine einzige eßbare Kartof-
fel mehr in Jrland zu finden ſei.

Nach einer in der Weſer-Zeitung“ enthaltenen
Korreſpondenz aus Hamburg vom 27. Januar, hatten
in der neuen Häuſerreihe am großen Burſtah zwei Spei
chergebäude plotzlich ſo arge Riſſe bekommen daß beſon
ders bei dem einen das Mauerwerk ganz aus den Fugen
gewichen war und der Speicher eine zuſammengedruckte
ſchief vorn uberhängende Geſtalt angenommen hatte. Man
befurchtete jeden Augenblick den völligen Einſturz der Ge
bäude und uüberhaupt Gefahr fur die ganze Hauſerreihe.
Die Urſache wird dem ſtarken Waſſerdrucke beigemeſſen,
der beſonders durch die in dieſem Winter fortwährend un
gewöhnliche Fluthmaſſe der Alſter in der bezeichneten Ge
gend außerordentlich geweſen iſt.

Guſtav-Adolph-Verein.
Nach einem mehrfach ausgeſprochenen Wunſche hat der

Vorſtand des Guſtav-Adolph-Vereins für Halle und Umgegend
beſchloſſen, die jährlichen Beiträge der Vereinsmitglieder zu
demſelben erſt immer in den erſten Monaten des folgenden Jah-
res einſammeln zu laſſen. Die Unterzeichneten werden daher
die Sammlung der genannten Beiträge für 1845 in dieſer und
in den nächſten Wochen veranſtalten, und erſuchen die verehr-
lichen Mitglieder, ihre Beiträge in die ihnen vorzulegen-
den Liſten einzutragen und dem Boten auszuzah
len. Da die Zahl unſerer evangeliſchen Mitchriſten, welche
der Mittel des kirchlichen Lebens ganz oder größtentheils ent
behren, und deshalb in Gefahr ſind, der evangeliſchen Kirche
verloren zu gehen, noch immer ſehr bedeutend iſt: ſo werden
ſie ſich wiederum erlauben, dem Umlauf der Liſten einen weite
ren Umfang in der Hoffnung zu geben, daß manche unſerer
verehrten Mitbürger, welche bisher noch nicht dem Vereine bei
getreten ſind, ſich demſelben jetzt anſchließen werden um auch
an ihrer Stelle und nach ihren Kräften die heilſamen Zwecke
deſſelben liebreich fördern zu helfen. Wir erinnern dabei, daß
nach 9. 3 der Statuten Jeder Mitglied des Vereins iſt, der
ſich zu einem regelmäßigen jährlichen Geldbeitrage verpflichtet,
und es bleibt, ſo lange er dieſen zahlt bemerken jedoch wie
derholt ausdrücklich, daß auch der geringſte Beitrag willkommen

iſt, und daß die Zeichnung eines regetmäßigen Beitrags Nie-
manden auf längere Zeit verpflichtet, als er den
Beitrag zu zahlen willens ſein wird. Um jedoch auch
Denen welche zu einem regelmäßigen Beitrage ſich nicht ver-
pflichten mögen, Gelegenheit zu geben, ſich als Beförderer
des Vereins zu bethätigen, werden die Liſten wie früherhin
auch eine Rubrik für außerordentliche Gaben enthalten, in
welche wir diejenigen, die für jetzt nur einen einmaligen Bei-
trag bewilligen wollen, ihre Gaben einzuzeichnen bitten. Von
Solchen, welche unſer Bote nicht antreffen ſollte, und nament
lich von den Bewohnern der Umgegend wird der Kaſſirer
unſeres Vereins, Dr. Schwetſchke, ſtets bereit ſein, die ihm
zugedachten Gaben gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Halle, am 1. Februar 1846.
Der Vorſtand des Zweig- Vereins zur Guſtav-

Adolph- Stiftung für Halle und Ümgegend.
Dr. Franke, Vorſitzender. Ruüummel, Seeceretair.

Dr. Schwetſchke, Kaſſirer,



FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Das geſtern in der ſechsten Abend-
ſtunde erfolgte Ableben meiner innigſt
geliebten Gattin zeige ich allen meinen
lieben Verwandten und theilnehmenden
Freunden mit tieferſchütterter Seele nur
auf dieſem Wege hiermit an,

St. Mücheln, den 31. Jan. 1846.
Moritz Elbert.

v a t

Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſtgnirten Empfänger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zurückgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An Hrn. Goeritz in Weißenfels
nebſt 1 Packet II. G. t 1. 22 Loth. 2)
An Hrn. Rieſe in Bucha bei Bibra.
3) An Hrn. Schuhmachermeiſter Grotius
in Glaucha. 4) An Hrn. L. J. Leaack
in Berlin. 5) An Hrn. Maurer G.
Lehmann in Merſeburg.
Mühlen- Beſitzer F. A. Kornagel in
Noitſch. 7) An Hrn. Dr. A. Behrend
in Berlin. 8) An Hrn. OLGRefexen-
dar Hoffmann VIII. in Breslau. 9)
An Hrn. Kellner Kleemann in Leip-
zig. 10) An Madame Koch in Finſter-
walde. 11) An den Handarbeiter Gru-
nert in Ankun. 12) An den Müller
geſellen A. Harniſch in Spremberg.
Halle, den 1. Februar 1846.

Königl. Ober-Poſt-Amt.
Göſchel,

Bekanntmachung.
Da der am 12. v. Mts. abgehaltene Ter

min zur Verdingung des Steinkohlen-Trans-
ports von Wettin hierher zu keinem an-
nehmbaren Reſultate geführt hat, ſo wird
ein anderweiter Termin auf Montag den
9. d. Mts. Vormittags um 10 Uhr im Ge
ſchäftslokal der unterzeichneten Behörde be
hufs der Verdingung des vorgedachten Trans
ports hierdurch anberaumt. Die der frühe
ren Licitation zum Grunde gelegten Bedin-
gungen haben für die bevorſtehende einige
Abänderungen erlitten und ſind mit denſel-
ben von jetzt ab in unſerem Kanzleizimmer
ausgelegt, wo ſie täglich von Jedermann,
der auf das betreffende Fuhrgeſchäft entri-
ren will, eingeſehen werden können; es
wird aber auch im Termine ſelbſt eine öf-
fentliche Verleſung der Bedingungen er-
folgen.

Saline Halle, den 1. Februar 1846.
Königliche Salinen-Verwaltung,

6) An Hrn.

2

4

So eben erſchien und iſt bei E. A. Schwetſchke und Sohn vorräthig

eines

Reife gediehen wäre.“

alle Buchhandlungen zu erhalten.

Bekenntniſſe
Freigewordenen,

mit beſonderer Beziehung
auf

Kampfe's Beantwortung der Uhlich'ſchen Bekenntniſſe
von

B. M. Gieſe,
Prediger in Arensneſta bei Herzberg,

Motto
z Und wenn zehn Rückſichten fur eine auftauchtenund uns bedenklich

müßte ſein Verbleiben haben bei dieſem: Nein
hier ſtehe ich, ich kann nicht anders!

Preis 16 Sgr,
Die Einleitung zu dieſer denkwürdigen Kundgebung beginnt mit folgenden Worten

„Da ich früher zu den entſchieden Gläubigen gehört habe, und nun auf einmal gegen
einen Vorfechter dieſer Richtung kämpfend auftrete, ſo glaube ich Denen, die mich
kennen, und überhaupt Allen, die an der jetzigen kirchlichen Bewegung ſelbſtthätigen
und ſelbſtſtändigen Antheil nehmen, über meine affectirt und unnatürlich ausſehende
Umwandlung offen und frei Rechenſchaft ablegen zu müſſen.
nen, daß ein noch vor nicht langer Zeit glühend eifriger Pietiſt plötzlich in die Reihen
der AntiPietiſten ſich ſtellt; aber unſere Zeit iſt nun einmal reich an den auffallend
ſten Gegenſätzen, und ihr Geiſt, in dem wahrhaftig auch Gottes Geiſt wirkſam iſt,
treibt Manches ſchnell und unerwartet hervor, was unter andern Verhältniſſen länger

verborgen geblieben, zu andern Zeiten erſt vach mehreren Jahren zux vollſtändigen

und bange machen wollten, es

u hlich's Reformationspredigt.

Es mag ſeltſam erſchei

Eine Predigt deſſelben Verfaſſers, unter dem Titel Was heißt denn das
eigentlich: Jeſus Chriſtus iſt unſer Erlöſer (Preis 25 Sgr.) iſt durch

Polytechniſche Geſellſchaft.
Einladung zu einer öffentlichen

Sitzung
auf Montag den 9. Febr. Abends Punkt
7 Uhr, abermals in der Wohnung des

Hrn. Profeſſor Marchand.
Einladung zu der jährlichen

General- Verſammlung
auf Montag den 16. Febr. Abends Sechs

Uhr im Gaſthof zum Löwen.
Gegenſtände der Verhandlung ſind:

Ein Bericht über die geſellſchaftlichen An
gelegenheiten

Vorlegung der Jahresrechnung, welche bis
dahin täglich bis früh 10 Uhr in der
Behauſung des Rendanten, Herrn
Stadtrath Gärtner, zur Einſicht der
Mitglieder ausliegt.

Wahl dreier neuer Vorſteher an die Stelle
der ſtatutengemäß ausſcheidenden.

Halle, den t. Februar 1846.
Der Vorſtand.

3 Pferde ſtehen zu verkaufen auf der
Poſt zu Langenbogen.

Sonnabend den 7. Februar
ſoll in Freiimfelde ein

Maskenball
gehalten werden.

Billets hierzu ſind bei Hrn. Heſfes
Papierhandlung, Schmeerſtraße Nr. 716,
ſowie in Freiimfelde bei dem Unterzeichne-
ten à 10 Sgr. von heute an zu haben.

Für gut beſetzte Muſik, kalte und war-
me Speiſen und Getränke iſt beſtens ge

ſorgt. Mieſchel.Masken Anzüge und Domino's werden
an dieſem Tage im Lokale ſelbſt durch
Hrn. Land mann zur Auswahl aufge
ſtellt ſein

J Windmühlen-Verkauf.
Jch bin geſonnen, meine vor wenigen

Jahren neu erbaute Mühle aus freier
Hand zu verkaufen. Dieſelbe hat gute
Nahrung und wenig Abgaben; das Näher
iſt zu erfahren bei dem Müller Mans-
feld in Trebbichau an der Fuhne im
Cöthenſchen.

Ein großer Bulle, zum Schlachten brauch-
bar, ſteht zu verkaufen bei

Zeiſing in Zwintſchöna,
557

m

Ein Burſche kann zu Oſtern in die
Lehre treten beim Tiſchkermeifſter Stäps,

kleine Ulrichsſtraße Nr. 1019.

Beilage Rot
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en e J e
Rußland und Poleu.

Petersburg, d. 25. Jan. Berl. Spen. Ztg.) Sie
wollen wiſſen, wie die Bekehrungs Angelegenheiten in den
Oſtſee Provinzen endigen. Se. Maj. der Kaiſer, ſo wie der
Thronfolger, ſind von jeher dagegen geweſen ſie wurden
aber abſcheulich getäuſcht, und beide ſind über das dort Vor
gefallene auf das Höchſte entruüſtet. Perowöski, ein ſehr klu
ger Mann, ſoll die Haupt Triebfeder geweſen ſein. Zu der
ünterſuchungs-Commiſſion iſt auch der Gen. Meyendorff hin
zugezogen worden. Mehrere Ruſſiſche Geiſtliche und Beamte
werden ſtreng vernommen. Se. K. H. der Thronfolger, wel
cher an der Spitze dieſer Commiſſion ſteht, hat ſeine gerechte
Geſinnung vor einigen Wochen dadurch gezeigt, daß er einem
Orutſchen, der mit einer Ruſſin verheirathet iſt, erlaubt hat,
ſein Kind evangeliſch taufen zu laſſen ein Fall, welcher alle
25 Jahre nur einmal und ſtets nur bei hochgeſtellten Perſo-
nen (wie beim verſtorbenen Cancrin) vorgekommen iſt. Jn
dieſen Tagen geht Se. K. H. der Großfürſt Thronfolger nach
Palermo ab, eine Reiſe, die nicht ohne bedeutende Koſten
ſein wird.Großbritannien und Jrland.

London, d. 26. Jan. Die irländiſchen Parlaments-
Mitglieder verſammelten ſich am letzten Freitage in Du-
blin, um unter dem Vorſitz O'Connell's zu berathen, ob
ſie den Verhandlungen des Parlaments beiwohnen und
welche Stellung ſie den miniſteriellen Maßregeln gegenüber
einnehmen ſollten. Das Reſultat ihrer Berathung war
naturlich die einſtimmige Annahme des Vorſchlags O'Con-
nel's, ſich im Parlamente einzufinden, die Abſchaffung der
Korngeſetze zu unterſtützen, aber den in der Thronrede an-
gedeuteten Zwangsmaßregeln gegen die in Jrland uüberhand
nehmende Ausubung von Verbrechen zu widerſprechen da
zuerſt die Urſache dieſer Verbrechen, welche in dem un-
geordneten Zuſtande der Pacht- Verhältniſſe lägen, entfernt
d müßten ehe man zu Zwangsmaßregeln ſchreiten

une.Man hat aus London vom 27. Januar Nachricht
von dem neuen Finanz- und Zollplan Sir Robert
Peel's. Der Miniſter hat ſolchen, wie angekündigt war,
am 27. Januar im Unterhaus auseinandergeſetzt. Als
Hauptpunkt iſt herauszuheben, daß Peel keineswegs
eine fofortige und völlige Aufhebung der Korn-
geſetze vorſchlägt, ſondern vielmehr eine neue
wechſelnde Zollſcala empfiehlt; die gaänzliche
Abſchaffung der Korngefſetze ſoll erſt nach drei
Jahren, am 1. Februar 1849, eintreten. Einſtwei-
len werden die Eingangsrechte von vielen Artikeln theils
Berg aufgehoben, theils ſtark herabgeſetzt. Die

iskuſſion des neuen Plans wird am 9. Februar begonnen.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg den 2. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 56 64 Gerſte 32 35Roggen 4 Hafer 21 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. Februar Abends 5 Uhr am Unterpegel 10 Fuß 9 Z.
am 3. Februar Morg. 7! Uhr am Unterpegel 10 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 2 Februar: Nr. 22 und 3 Zoll

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Februar.

Jm Kronprinzen Hr. Rent. v. Bachert a. Polen. Hr. Aſſeſſor
Lüdemann a. Straßburg. Hr. Amtm. Kündiger a. Fürſtenberg.
Hr. Cand. theol. Pohle a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Kramer u.
e t a. Magdeburg Wolters a. Bremen Berger a. Offen
ach.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Leubuſcher a. Berlin, Uter a. Leip
zig, Heine a. Prag Weymar a. Hamburg Amelung a. Darm-
ſtadt, Jffland a. Allenborf, Schlotter a. Magdeburg. Hr. Partik.
Meyer a. Leipzig. Hr. Dr. med. Dröge a. Dresden.

Engliſcher Hof: Hr. Reg.-Rath v. Wedell a. Merſeburg. Hr. Me
chanikus Orges a. Frankfurt. Hr. Fabrik Dir. Reinicke a. Aachen
Hr. Kaufm. Geyer a. Potsdam

Goldneu Ning: Die Hrrn. Kaufl. Joſeph a. Berlin, Liſtemann a-
Braunſchweig. Hr. Cand, Hölfers a. Magdeburg. Hr. Lehrer
Kettler a. Dresden. Hr. Juſtiz- Comm. Seeligmüller a. Cönnern.
Hr. Dr. Bog a. Zörbig, Hr. Pred. Dietrich a. Teicha. Hr. Pro
kureur Bencke a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Dorn a. Leipzig,
Sandkuhl a. Magdeburg-

Goldnen Löwen Hr. Rittergutsbeſ. Dr. Häßner m. Gem. a. Uebi-
gau. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann a. Bernburg, Hoffmann a.
Wollmirſtedt. Hr. Wundarzt Stade a. Genthin. Hr. Bau Elevs
Gerſtäck a. Mühlhauſen-

Schwarzen Bär: Hr. Verw. Schoch a. Güſtrow. Hr. Kaufm.
Hartmann a. Suhl. Hr. Kunſthdlr. Börner a. Berlin.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Amtl. Schmidt a. Stötteritz, Offen
hauer a. Eutritzſch, Bieler a. Wedershauſen. Die Hrrn. Kaufl.
Le mer a. Hamburg, Strauß a. Berlin. Hr. Stud. Stolze a.
Bonn.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin den 2. Februar.

W m Wo

onds. f. Cour. getien. f. r r S pur.a Brief. Geld. u 3f Brief. Geld. Gem.

en War Poted sim S. d P.Seechandl. 88 S DeKur-u. m. wortetSchldoſchr. 3/, Brl. Anhalt 127 116Brl. Stadt do. do. P. Obl. 4 t00.,Obligation. 3 98 38 äſſ. Eiberf 5 94 55
Danziger do. o. do. P. Obl.
in h. t 5 heiniſche 878Wftpr. Pför. 3/,) 96 96 don do. P. Obl. 4 9

Grßh. Poſ.do. a. los. do. v. St. gar.ſ3!
W e a Sberſchleſ. AOſipr. Pfdbr. e rie. 1Pomm. do. 3 972 97 de veecik g. 100 99

K. u. Nm. do. 3 98 Vel Scqun J 2
Schleſ. do. 31 97 L. A. u.. 4 118do v Steoat agd vlbſt. r Z.gar At. B. S Schw gr.
Gold al marc. S S do. do. P. Obl.Frdrchsd'or. 137 13 Bonn Köln. 5 993
And. Goldm. Niederſchl.à 5 Thl. li511 Mk. v. eing.
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Bekanntmachungen.
Jn Folge Auftrags ſoll von mir ein

Grundſtück, in dem Gaſtwirthſchaft betrie
ben wird, beſtehend aus Wohnhaus, Scheu-
ne, Ställen (ſämmtlich neu erbaut) Hof-
raum, Garten, 6 Morgen Acker und einer
Wieſe, verkauft ober verpachtet werden.
Die hierauf Reflectirenden wollen ſich in
meiner Wohnung den 2l. Februar C. ein
finden; auch bin ich gern bereit, Jedem
früher Auskunft zu ertheilen.

Cönnern, den 28. Januar 1846.
Seeligmüller,

Juſtiz- Commiſſar und Notar.

Zur Abfuhre von Ziegelei- Material nach
Magdeburg, Berlin und Hamburg, haben
ſich Fahrluſtige bei mir zu melden.

Cönnern, den 30. Januar 1846.
G. W. Freymuth.

Zinkguß
zu Ornamenten und Verzierun-
gen, auch zu Haupttheilen der
Architektur, liefert die Eiſengie-
ßerei Prinz-Carls-Hutte in Ro
thenburg a./S. in höchſter Voll-
kommenheit, und empfiehlt ſich in
dieſem Fache zu geneigten Auftra-
gen. Auch in unſerer Metallwerk-
ſtatt in Halle, alter Markt Nr.
544, werden Beſtellungen hier-
auf angenommen.

D.

Das königl. preußiſche
e d conceſſionirte Keilholz-
cEsslo n ſche Pflaſter gegen

Hühneraugen, Warzen,
Dharte Haut, kranke Nägel
J u. ſ. w., iſt in den hie-

t S ſigen Apotheken fort-
während zu haben. Eine Kruke mit
doppelter Anweiſung koſtet 15 Sgr.

Friſcher Kalk
Donnerstag und Freitag den 5. u. 6. Fe
bruar in der Giebichenſteiner Amtsziegelei.

Eine neumelkende Kuh iſt zu verkaufen

6

IIötel d
S Einladung zum Maskenball

Smelmann zu haben.
S haben. Die Garderobe iſt Parterre Nr.
Se werde ich Sorge tragen.

Se e l e ee Prusse.
am Freitag den 6. Februar.

S Der Saal iſt von 6 Uhr an geöffnet, gut illumirt und geheizt. S Uhr be S
Sginnt die Polonaiſe, 10 Uhr wird demaskirt.
S Perſonen mit Zuſchauer Billets am Ball theilnehmen, finden jedoch vorher in den z
an den Saal angrenzenden Zimmern, welche alle gut geheizt ſind, Raum. Bile
Slets für Herren à 10 Sgr. für Damen à 5 Sgr., ſind in den Weinhandlungen
S der Herren Kramm, Joſt und Kühl,

Nach der Demaskirung können

ſowie in der Brauerei des Hrn .Hum
Zuſchauer Billets ſind im Lokale ſelbſt zu 10 Sgr. zu

2. Für gute und preiswürdige Weine
H. Grundmann. S

ne
Theater.

Donnerstag den 5. Februar: Aleſſandro
Stradella, große Oper.

Drei ſchlachtbare Kühe verkauft das Rit-
tergut Bün dorf bei Merſeburg.

Auf dem Rittergute Gleſien werden
junge Zuchtbullen, Kreuzung von Schwei-
zer, Oldenburger, Egerländer rc. verkauft.

Ein gewandter Detailliſt mit Empfehlung
findet in einem lebhaften Detail Geſchäfte
einer Provinzialſtadt eine gute Stelle gegen
annehmbare Bedingungen zum ſofortigen
Antritt.

Auskunft ertheilt die Expedition des Cou
riers unter der Adreſſe B. B.

Ein Paar ausgezeichnete fleckhaarige
Hühnerhunde, 4 Wochen alt, ſind zu ver
kaufen Moritzkirchhof Nr. 619.

2Z
ma

Eine geſunde Amme wird geſucht Stein
weg Nr. 1693 4.

So eben erhielt ich eine Partie Gar-
dinen- und Kleiderzeuge und verkaufe, um
ſchnell damit zu räumen, von bis
7 Sgr. die Elle.

Moritz Cohn in der alten Poſt.
r V

Der Herr, welcher bei Gelegenheit der
letzten Berg Soirée einen neuen ſeidenen
Hut, mit der Firma des Fabrikanten:
„Lafitte à Paris auf der inneren Seite
des Deckels, aus Verſehen gegen den Sei-
nigen vertauſcht hat, wird gebeten, denſel-
ben (Ober- Steinſtraße Nr. 1533) wieder

bei Peter in Rabatz.

Bei E. Kummer in Leipzig ſt
ſo eben erſchienen und durch alle Buch
handlungen Zratis zu erhalten:
Catalog im Preiſe bedeutend herabgeſetzter

Bücher Nr. III. enth. Theologie, Phi
loſophie, Paädagogik, Jugend u. Kinder

ſchriften, Schulbucher.
Die fruheren Cataloge Nr. J. Natur-

wiſſenſchaften, u. Nr. II. Medicin, ſind
ebenfalls durch alle Buch handlungen
gratis zu erhalten.

Jn der Kulandt'ſchen Buchhandlung
in Merſeburg iſt ſo eben erſchienen
Shakspeäre's Macbeth

erlaäutert und gewurdigt von
Robert Heinrich Hiecke

Conrector und Profeſſor am Gymnaſium zu
Merſeburg.

8. geh. W Thlr.
Der Verfaſſer hat verſucht, Freunde der

Poeſie, welchen zu umfaſſendern Kunſtſtudien
die Muße gebricht, vom Standpunkt der
neuern Aeſthetik aus in das Verſtändniß
einer der größten dramatiſchen Schöpfungen
einzufuühren. Mit Rückſicht auf das Bedurfß
niß jungerer Leſer hat er dabei einen me
thodiſchen Fortſchritt vom Leichtern zum
Schwierigern beobachtet und zuerſt den Gang
der Handlung verfolgt, dann ſämmtliche Cha
raktere entwickelt und endlich die Jdee des
Stückes dargelegt.

Auf dieſe zergliedernde Betrachtung fokgt
die kritiſche Wuürdigung, wobei das Verhält
niß des Shakspeare'ſchen Werkes zu der alten
MacbethSage und zu der Schiller'ſchen
Bearbeitung fur die deutſche Bühne aus
fuührlich zur Sprache kommt.

umzutauſchen.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die
Lehre treten beim Schloſſermſtr. Schwarz,
große Ulrichsſtraße Nr, 49.

Klaren Cigarren Abfall,
welcher ſich durch ſeinen guten Geruch und Leichtigkeit beſonders auszeichnet, erlaſſe ich das Pfd. mit 2 Sgr., für 1 Thir. 17 Pfd.
Dieſer Taback iſt ganz ſtaubfrei, und würde, wenn er nicht klar wäre, den fünffachen Werth haben
Waare meinen geehrten Abnehmern auf das Angelegentlichſte empfehlen.

Halle.

mithin kann ich dieſe

Ernſt Becker, Strohhof.
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